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Augendiagnose Odenbach

MOSAIK
3fn Ll.S.Sf. oerrocnbet mau ^Poltgei mit

Weroef)ren unb Sräuengasbombcu jur Be*

toadjung beë [Repräsentanten gegen Sfrbcitë*

lofe. @o ift'ê redjt; bie toictjtigc Slrbeit ber

SRepräfentanten barf bodj nidjt burd) 9ttdjt*
arbeitenbe geftört toerben! 9<cur bie Sräneru
gaêbombeu tonnte tdj mir loegbenfeu; eê

gibt bod) in ben gefegneten Bereinigten
«Staaten beute fonft Sränen genug

Saë Worgenfdjuapsberbot madjt in un
ferm Sanbe orbentlidje gortfcfjritte. SUter»

btngê tjat ber SRegierungêrat in Solothurn
eine bieêbejuglidje Berorbnung roieber auf*
beben müffen, med fie nidjt in fetner Horn*

petenj lag. Befdjtoerbefüfjrer toar eiu Sßtrt,
ber betjauptete, burdj baê Berbot entgebe

ibm ein tägltdjer IR e i n geioinn bon 5 gr.
llnb toir glaubten biêber immer, bie

gröfjtett ©àjnapêbertilger tootjntén in ben

Ebriefilänbern

Unfere üerrüdte Qtit brütet in getuiffeu
£irnen fonberbare Gier auê. gn tt.>.2l.

foll ein ©efet| erlaffen roerben, baë bie

îktiffefpeïufationen an ben Börfen berbie*

tet. Sa eë alfo nur nodj aufroârtê getjen

fann, toirb jeber Bouffier bte ©adje freubig
begrüfjen. gn ©ngfanb fdjlägt ein unab*

bängiger Sabourabgeurbneter eine Berbop=

befung ber Söfjtte oor. Sludj baë fann ftdf)

jeber gefaïïen laffen, ber Sobn ju beïom*

tuen fjat. gà) menigftenê toürbe fofort $a
ftimmen. Safj man in Italien einen

BerurteUten, ber feine Strafe abbüfjen

moïïte, aus bem ©efângniê fdjmifj, roeit

er fidtj in ftertùjagcfboïïem guftaube ftellte,
madjt eigentlich einen ganj oernünftigen
©tnbrud

Sfucf) in ber Garnebafëjeit gibt eê au*
fdjetnenb Seute mit ^ïïufioneu. gn einer

^ürdjer Jedling fudjte einer eine junge

ungefdjmintte" Baïïpartnertn. Wan ïann
aïïerbiugê, obne bic Wotibe beê Sudjenbcu

ju fennen, ben gaff nidjt genau beurteilen.

Qfnbeffen fjabe icf) ibn ftarf im Bcrbadjt,
bafj er auf Stbfdjfeden auêging uub in biefer

Sätigfeit SRaturfreunb ift tet^iio

©önb ©ie boefj jum @&neubüflet"

gn tfjrer Sorge mufj eê meine grau
unferer Söafdjfrau, ber guten Baultne, 9e=

flagt fjaben, bafj eê mit meinem Sdjnauf
nidjt in Drbnung ift. Senn ûberê Wittag*
ejfcn, alê bie Baulinc baê Sieiben fein liefj,
legte fie blötjlidj ifjre toeidjgctoafctjenc ;Rcdjtc

milb auf meine rounbgefdjriebene SRectjte.

Unb fbractj: ®önb Sie bodj, gönb Sie bodj

jum Singe, jum 3ßuubcr=Softer, jum
(Ifjneubücler uf ber obere ÎRieberi une, min
Waa fjet jo foo unber finer Sungenerwie*
tcrig glitte, bië er jum ßbneubüeler gangen
tft."

Sofo, unb jefct? ©afjtê jetjt ^fjrem Waa
toiirffi beffer?" frage idj auffjorcfjenb.

g'd bittt, min Waa ifdj bodj fcfjo lang
unber em Bobc, bittt." m

Schmidt*
flohr mASdimidt-TiohrA.Ç. Bern Pianos a.Tlügel

3

Wckeàch

IV! O S I ^<

^u U.S.A. verwendet man Pvlizei mit
t^eivehren und Trànengasbvmben zur Be-

ivachung des RePräsentanten gegen Arbeitslose.

Sv ist's recht; die wichtige Arbeit der

Repräsentanten darf dvch nicht durch
Nichtarbeitende gestört werden! Nur die Träneu-
gasbvmben könnte ich mir wegdenken; es

gibt doch in den gesegneten Bereinigten
Staaten beute sonst Tränen genug

Tas Morgenschnapsverbvt macht iu
unserm Lande ordentliche Fortschritte. Allerdings

hat der Regierungsrat in Solothuru
eine diesbezügliche Verordnung wieder
ausheben müssen, weil sie nicht in seiner

Kompetenz lag. Beschwerdeführer war ein Wirt,
der behauptete, durch das Berbot entgehe

ihm ein täglicher Rein gewinn von 5 Fr.
Und ivir glaubten bisher immer, die

größten Schnapsvertilger wohnten in den

Chriesiländern

Unsere verrückte Zeit brütet in gewissen

Hirnen sonderbare Eier aus. In U.S.A.

soll ein Gesetz erlassen werden, das die

Baissespekulationen an den Börsen verbietet.

Da es also nur noch aufwärts gehen

kann, wird jeder Haussier die Sache freudig
begrüßen. In England schlägt ein

unabhängiger Labourabgeordneter eine Berdop-

pelnng der Löhne vor. Anch das kann sich

jeder gefallen lassen, der Lohn zu bekommen

hat. Ich wenigstens würde sofort Ja
stimmen. Daß man in Italien einen

Verurteilten, der seine Strafe abbüßen

wollte, ans dem Gefängnis schmiß, weil

er sich in sternhagelvollem Zustande stellte,

macht eigentlich einen ganz vernünftigen
Eindruck

Auch in der Carnevalsze.it gibt es

anscheinend Leute mit Illusionen. In einer

Zürcher Zeitung suchte einer eine junge
ungeschminkte" Ballpartnerin. Man kann

allerdings, ohne die Motive des Suchenden

zu kennen, den Fall nicht genau beurteilen.

Indessen habe ich ihn stark im Verdacht,
daß er auf Abschlecken ausging und in dieser

Tätigkeit Naturfreund ist >-°iha->°

Gönd Sie doch zum Chneubüeler"

In ihrer Sorge muß es meine Frau
unserer Waschfrau, der guten Pauline,
geklagt haben, daß es mit meinem Schnauf
nicht in Ordnung ist. Denn übers Mittagessen,

als die Pauline das Reiben sein ließ,
legte sie Plötzlich ihre wcichgewaschcnc Rechte

mild auf meine wundgeschriebene Rechte.

Und sprach: Gönd Sic doch, gönd Sie doch

zum Dings, zum Wundcr-Tokter, zum
Chneubüeler uf der obere Niedert une, min
Maa het jo soo unser siner Lungenerwie-
terig glitte, bis er zum Chneubüeler gangen
ist."

Soso, und jetzt? Gahts jetzt Ihrem Maa
wiirkli besser?" frage ich aufhorchend.

IL bitti, min Maa isch doch scho lang
under em Bode, bitti." W
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